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pet | Stihein t Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 
N koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs» 
rungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 

0 des Bezugspreiſes. 


Geſch äftsſtelle: 


| 
| 
. 
| 


7 Fernſprecher Nr. 501 

-. ö S 5 

7. f N 5 
et Hi 138 A 

in 


deem 


Die 4. internationale Minder heitentagung 
5 {1 2Rittmocn mit einer Eröffnungsrede des Präſidenten 
N., * n, ſloweniſcher Abgeordneter im italieniſchen Par⸗ 
. öffnet. An der Eröffnungsſitzung nahm als Vertte⸗ 
Finde lkerbundes der gegenwärtige ſtellvertretende Leiter 
.de rheitenabteilung Azkarate, teil. 
de 
lun. des 


3 * 
röffnungsſitzung geſtaltete ſich zu 

* . teſtrundgebung gegen die unzulängliche Behandlung 
e leiden orheitenfrage durch den Völkerbund und führte zu 


N griffen fämtlicher Redner gegen den Geiſt, in dem 
i Völkerbunde die Minderheitenfrage behandelt wor: 


8 U . 
191 1 p Pilfan begrüßte die Minderheitenführer aller Länder, 
gun lionen Minderheiten Europas aus 12 Ländern auf 


iche, 
bun trag vertreten. Er begrüßte insbeſondere die Vertreter 
e 1 N ah, ner und Weißruſſen Polens die zum 9 — 
ich. Wii den Arbeiten der Minderheitentagung teilneh⸗ 
[6 Wang dien wandte ſich dann eingehend dem Hauptpunkte 
a den 
Ju bet Ben zwiſchen den Minderheiten und dem Völkerbund 
wi 
uta, ran darauf Hin, daß der.-Bölferbund die ganze Schwer 
Pr det Lig wortung, die er nach dem Verſailler Vertrag als 
url, ir er der Minderheiten auf ſich genommen habe, 
AR el. ich in die Tat umſetzen müſſe, wenn es nicht ſchon zu 
Bang, Wahrung der Intereſſen der Minderheiten Sure» 
a auf das allerengſte 


ih? Akte, der Wahrung des Weltfriedens zuſammen. 


ie. 
an * a des Vertrauens, das die Minderheiten zunackſt ge⸗ 
Ruten n Volterbunde gehegt hätten, ſoi ein tiefes Miß 


Meddumdetteten. D ſtandnis für die Aufgaben des 
1 at, Dunz n. Das Unverſtandnis für die Aufgaben de 
., a jenes beſtehe vor allem in den Kreiſen der Völkerbunds⸗ 


pit, beruhe in erſter Linie auf der von dem griechi⸗ 
Rn f Yu Politis vertretenen Theorie 
** fin, Bang der Minderheiten durch die Mehrheitsvölker. 
. Rufe, don den Minderheiten eine Verleugnung des eige 
itte und alles deſſen, was ſie an kulturellen und 
| Ale e lle n Gütern geerbt hätten, nicht erwarten. 
Pr I für die Einſtellung des Völkerbundes ſei die An- 
| us Dilfer Staaten, den Haushalt der Minderheitenſef⸗ 
l. sei un Geſamthaushalt des Völkerbundes zu freien. 


ee 


N Lertre, Ib 


das völlige Verſagen des Völkerbundes jo offen zu 
I) N is in dieſem Antrag. Dr. Wilfan proteſtlerte 
Methode der Ernennung des neuen Leiters der Min 
. derheitenabteilung des Völkerbundes. 
1 ng deltenbewegung trage infolge ihrer gegenwärtigen 
Air, 7 die Staaten trotz des Kelloggpaktes ſchwere 
ad e in ſich. 
an sche Abgeordnete im lettländiſchen Parloment, Dr. 
es den ſchloß ſich den Ausführungen des Vorredners an 
lunge ge hin, daß der Friede Europas nicht zu erhalten 
ichen Milionen Menſchen aus einer Veränderung der 
nur Lage Europas niemals eine Verſchlechterung. 
Wehweme Verbeſſerung ihrer Lage ſehen könnten. Man 
Inte können, daß der Völkerbund als alleinige über: 
um Han; zur Sicherung des Weltfriedens alles tun 
Ar due Gefahren, die aus der gegenwärtigen Behand⸗ 
daten derheiten für den inneren und äußeren Frieden 
tohten, zu beſeitigen. Geduld habe nur einen 
un gute n einen Willen ſehe. Man könne ober nicht 
8 bah, n Willen des Völkerbundes zur Löſung des Min: 
ems ſprechen. 
N den der Minderheiten in den Papierkorb wanderten 
Ben Querulantentum aufgefaßt würden, das die 
leder Staaten ftäre. Es ſei erſchütternd zu jehen, 
ei, euswille zu einer Friedensphraſe herobgebrudt 
Mindetheitenbewegung Europas erhebe 
} gegen den Mangel an altiner Mitarbeit 
5 Völkerbund zur Löſung des Minderheitenpro⸗ 
andele ſich jetzt um die Wahrung des Weltfriedens 
— Nr der itetaaten und Völker für deſſen Aufrechterholtung 
U 8 3 weiter kämpfen würden. } 
dü Ne Abgeordnete im tſchechoſlowakiſchen Par⸗ 
ö 0 an. ſchloß ſich gleichfalls dem Proteſt gegen den 
a „dr S Er betonte, die Minderheiten ferien ſchwach, 
an ganiſation entbehrten, aber es dürfe nicht ver⸗ 
ichen fie eine Maſt' von 40 Millionen unzufrie⸗ 
rſtellten. Sie könnten nicht dulden. daß ber 


N von ihre Stimmen gehört zu haben, über Fragen 
an Bertem Intereſſe für ſie ſeien. 
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Vertreter der jüdiſchen Gruppen und Vorſitzen⸗ 
% Delegation in Paris, kritiſierte hejonders die 
0 kenn eutigen Behandlung der Klagen beim Pölker⸗ 

len Aeichnete die Gefahr, die darin beſtehe, daß die 
lungen ſeien, ſich Protektoren unter den Kats- 
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Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


mitgliedern zu ſuchen, da ſonſt ihre Angelegenheiten un beach⸗ 
tet blieben. Auf dieſe Weiſe würden ſtaatspolitiſche Zweck⸗ 
mäßigkeitsmomente in die Behandlung der Minderheitenfragen 
hineingetragen. 


Appell der Minderheiten an Kellogg 

Genf. Die vierte europäiſche Minderheitentagung hat am 
Mittwoch beſchloſſen, folgenden Appell telegraphiſch an den 
Staatsſekretär der Vereinigten Staaten, Kellogg, zu übermit⸗ 
teln: „Staatsſekretür Kellogg, dem Schöpfer des Kriegsächtungs⸗ 
paltes! Der Krieg iſt geächtet! An die Stelle der Gewalt ſall 
das Necht treten. Rechtsloſigkeit wird kriegsfördernd. Recht iſt 
Friede. 35 Millionen europäiſcher Menſchen, die als nationale 
Minderheiten bezeichnet werden, Glieder von 12 verſchiedenen 


Iukahätte-Stemianowitzer eitung 


x 


Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


| Freitag, den Auguſt 1928 


Scharfer Broteft gegen den Völkerbund — Ein Appell an Kellogg 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm⸗3l. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm- 31. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 
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46. Jahrgang 


ſes 


Völkern, verteilt auf 17 Staaten, kämpfen um ihr Volkstum, 
um ihre ſtaatsbürgerſiche und wirtſchaſtliche Gleichberechti⸗ 
gung. Wir kämpfen, tief durchdrungen von der Sittlichkeit un⸗ 
ſeres Rechtes. Die Unterdrückung und Vergewaltigung unſerer 
Rechte iſt eine der ſchwerſten Gefahren für den Frieden. Friede 
zwischen den Staaten wird erjt dann herrſchen, wenn der Friede 
ouch zwiſchen den Völkern hergeſtellt wird; dieſen Frieden wol⸗ 
len wir. Sie, Herr Stantsjefretär, haben durch Ihr Werk ein ſo 
hohes moraliſches Anſehen erworben, daß wir Sie bitten, dieſes 
Auſehen bei den Unkerzeichnern des Paktes für die Verwirk⸗ 
lichung unſerer Rechte einzuſetzen. Krönen Sie Ihr Werk, ins 
dem Sie nach der Aechtung des Krieges die ichtung der Unter⸗ 
drückung und Vergewaltigung unſerer Rechte herbeiführen. 


Keine Regierungsumbildung in Polen 


Die Aufgaben der polniſchen Politik — Miniſterpräſident Jartel wieder im Amt 


| Warſchau. Der „Kurjer Puranny“ veröffentlicht eine 
Unterredung mit dem vor drei Tagen von feinem Urlaub zurüt: 
gckehrten Miniſterpräſtdent Bart! in dem ſich Bartel! über 
die wichtigſten Fragen äußert, mit denen ſich das polniſche 
Kabinett zur Zeit beſchäftigt. Er erklärte, daß die Wirtſchaſt 
ſich ſuſtematiſch und günſtig entwickle. Veſondere Sorge bereite 
allerdings der Stand der Handelsbilanz, die durch die 
neue Drientierung und Stärkung des Exportes gebeſſert morden 
folle. In den polniſchen Handelskreiſen müſſe das Intereſſe für 
den Export geweckt werden. Bezüglich der Getreidepoli⸗ 
tik erklärte Bartel daß man die Ausfuhr mit Zillen belegen 
merde, die Einfuhr dagegen zollfrei bleiben werde. Die ſtaat⸗ 


Die 
Genf. Staatsſetretär non Schubert, der in Genf eingetrof⸗ 
Ten iſt, hatte in Baden⸗Baden eine längere Ausſprache mit Dr. 
Streſemann über die Unterredungen gehabt, die in Paris mit dem 
franzaſiſchen Miniſterpröſidenten und dem franzöſiſchen Außen 
mmiſter anläßlich der Unterzeichnung des Kelloggpaktes geführt 
worden ſind. In der Unterredung zwiſchen Dr. Streſemann 
und Poincaree find 
ſamtliche die deutſchfranzöſiſchen Beziehungen berührenden Frogen 
zur Erörterung gelangt. 
Ebenſo ſind in der Ausſprache zwiſchen Dr. Streſemaun und 
Briand alle die zur Erörterung ſtehenden deutſch⸗franzyſiſchen 
Fragen erörtert worden. Ueber den Inhalt der Unterredungen 
wird vorläufig von den beteiligten Seiten mehr als gewöhnlich 
Zurückhaltung geübt. Es wird lediglich betont, daß nach der 
Kollektipnote der deutſchen Regſerung bei den Beſaßzungsmachten 
nunmehr onlaßlich der Tagung des Völkerbunde⸗ 
in Genf Verhandlungen zwiſchen den fünf auf der Botſchaſter⸗ 
konferenz vertretenen Mächten. England, Frankreich, Belgien, 
Italien und Japan mit Beriretern der deuiſchen Regierung zur 
endgültigen Klärung der Frage der Räumung des geſamten 
Mheinlandes ſtattfinden. 
Ferner weiſt die deutſche Regierung auf den ihr juriſtiſch pali⸗ 
liſch und moraliſch zuſtehenden 


Die Gelreidepolitik 
der polniſchen Regierung 

Marſchau. Am Dienstog fand eine Sitzung des Wirtſchafts⸗ 
fomitees und Kabinetts unter Vorſitz von Minijterpröjident Bar: 
tels jlatt. In der Sitzung wurde ein Plan über die Getreide: 
politik der Regierung ſowie die Bereitſtellung von 
staatlichen Getreidevorräten zum Zwecke einer einheitlichen Preis⸗ 
politik beſchloſſen. 


Fiugzeugabiiurz über Wilhelmshaven 
Wilhelmshanen. Ein Metalleindecker ſtürzte Dienstag 
obends gegen 19,30 Uhr über Wilhelmshaven ab, als er von 
Norderney kommend in der Nähe des Strandes das alte Ford 
Heppon überflog. Das Flugzeug wurde vollſtändig zertrüm⸗ 
mert. Nur dadurch, daß das Flugzeug in den Wallgraben des 
alten Fords fiel und von den beiden Böſchungen aufgefangen 
wurde, erklärt es ſich, daß die beiden Inſaſſen mit leichteren 
Verletzungen danonkamen. 
Nach Erkundigungen bei der Lufthanſa handelt es ſich nicht 
um ein Flugzeug dieſer Geſellſchaft. 


lichen Getreidereſerven ſollen dazu dienen, den Brotpreis auf 
der gleichen Höhe zu halten. Auf die Fragen nach dem Verkauf 
einiger polniſcher Hüttenwerke in Oſtanerſchleſien an den ameri⸗ 
laniſchen Harrgmankonzern erklärte Bartel. daß die Behand⸗ 
lung dieſes Gegenſtandes im Miniſterrat noch verſchoben mer⸗ 
den. Veber die bevorſtehende Verfaſſungsänderung 
ſprach ſich Bartel ebenſa mie Bereits früher dahin aus, daß die 
Initiatine dazu von der Regierungspartei ausgehen werde und 
daß er A in Kürze damit beſchäftigen werde. Jum Schluß des 
menlierte er das Gerücht, über eine beporſtehende aber⸗ 
malige Umbildung der Regierung und erklärte, daß weder 
ihm noch dem Craatspräfidenten davon etwas bekannt ſei. 


Rheinlandräumung vor der Entſcheidung 


Anſpruch auf volle Räumung 

des Rheinlandes hin, der mit der Erfüllung der Verſailler Ver⸗ 
tragsbeſtimmungen, der Reparationsregelung, mit dem Dawes⸗ 
plan, mit dem Abſchluß des Locarnopaktes und dem Beitritt zum 
Völkerbund voll begründet iſt. 

Von deutſcher Seite iſt hierzu beſonders darauf hinzuweiſen, 
daß die kommenden Verhandlungen in Genf mit den Veriretern 
der auf der Botſchafterkonferenz vertretenen Mächte einer 


reſtloſen Klärung der Räumungsfrage 

in der einen oder anderen Richtung dienen ſollen. Insbeſondere 
oll Klarheit darüber geſchaffen werden, welchem Zwecke heute 
noch die Beſatzung des Rheinlandes dient, da von alliierter Seite 
den offizisſen Auslaſſungen mehrſach verſchiedenartige Fründe 
für die Aufrechterhaltung der Rheinlandbeſatzung angegeben wor⸗ 
den ſind. Die Verhandlungen werden naturgemäß jedoch erſt nach 
Eintreffen des Reichskanzlers Müller in Genf, ſomit alſo erſt im 
Laufe der nächſten Woche, beginnen. An den Verhandlungen 
mird als Vertreter Englands Lord Chuſhendun, als Vertre⸗ 
ter Frankreichs Briand, als Vertreter Belgiens der Außen⸗ 
miniſter Hy ans, uls Vertreter Italiens der Senator Scia⸗ 
leia und als Vertreter Japans der Pariſer Botſchafter Graf 
Tgatj&i teilnehmen. 


Ein polniſches Militärfiugzeug abgeftürzt 
Bromberg. 


Auf dem hieſigen Flugplatz verunglückte mies 
derum am Dienstag ein Mflitärflugzeug im Augenblick der 


Sandung und wurde vollſtänd ia zertrümmert. Die bei⸗ 
den Flieger wurden lebensgefährlich verletzt. 
« 


30 Deutiche für die 

ſranzöſiſche Fremdenlegion geworben 

Schneidemühl. Anfang Juli wurde in Kreuz an der Oſt⸗ 
bahn der öſterreichiſche Staatsangehörige Franz Mayer wegen 
Zechprellerei und Werbung von Deutſchen für die franzöſiſche 
Fremdenlegion verhaftet. Aus Briefen an die franzöſiſche Bot⸗ 
ſchaft geht hervor, daß er bereits 30 Deutſche für die Fremden⸗ 
legion geworben hatte. Das große Schöffengericht in Sckneide⸗ 
mühl verurteilte Mayer wegen Betruges und Werbung 
von Deutſchen zum ausländiſchen Heeresdienſt zu nur 6 Mona⸗ 
ten Gefängnis. 


Negerhochzeit in Paris 
Von Bernhard Krüger. 


Die in Amerika ſtreng beachtete coloured line gilt in Frank: 
reich nicht. Ganz beſonders nicht in Paris. Hier ſind an der 
Aniverſttät 11 Prozent aller Immatritulierten „farbige Aus» 
länder“. Darunter Chineſen, Japaner, Malayen, Hindus, Neger 
und Marokkaner. Sie ſtudieren, werden graduiert und ſind kei⸗ 
nesfalls geſellſchaftlich gemieden. Ganz im Gegenteil. Manche 
Franzöſin heiratet einen Farbigen. 

Unbeläſtigt arbeitet der Schwarze neben dem Weißen. Sei⸗ 
ner geringeren Ausbildung wegen allerdings oft in untergeord⸗ 
neten Stellungen. Sehr bald nehmen die Schwarzen franzöſiſche 
Lebensart an. (Unarten natürlich ebenfalls). 

Nur eine Stätte gibt es in ganz Paris, wo der Neger Weiße 
nicht gern ſieht. Wo die Söhne Afrikas unter ſich ſein wollen. 
Es iſt ein kleines Reſtaurant im 14. Arrondiſſement. Hier finden 
Negerbälle ſtatt und kleine Feiern. 

Vom Wirt bis zum Aufwaſchmädchen iſt alles ſchwarz. Hier 
geht es manchmal wüſt zu, wenn die Tänzer gar zu wild werden. 
Neulich war Hochbetrieb, als der ſchwarze Ehauffeur Cantius 
ſeine kleine Flanouelle Auguſta heiratete. 

Um 10 Uhr vormittags verſammelten ſich die Gäſte mit dem 
Bräutigam, um mit einem Rieſenauto die Braut abzuholen, die 
bei einem Schlächtermeiſter als Berkäuferin tätig iſt. Der Bräu⸗ 
tigam hatte ſeine ehemaligen Regimentskameraden eingeladen 
und ſo ſah man viele Khakiuniformen. Die Kleider der Frauen 
und Mädchen waren grellfarbig gehalten, in rot, grün, gelb oder 
blau. Eine reichlich bunte Geſellſchaft, die da vor dem Standes⸗ 
amt erſchien und hinterher gemeinſam zur Kirche fuhr. Kein 
weißes Geſicht war darunter. Die hellſte war die Perſerin Ti⸗ 
ton. Sie ſah faſt gelb aus. Dann gingen die Farben der Ge⸗ 
ſichter in der Geſellſchaft immer mehr ins Dunkle, und ein Ko⸗ 
lonialunteroffizier aus Dakkar glänzte im tiefſten Schwarz. 

Nach der kirchlichen Einſegnung ging es zu dem beſtellten 
Saal, wo ein ſolennes Hochzeitsmahl verzehrt wurde. Eine Ne⸗ 
gerkapelle war ebenfalls beſtellt. Lauter handfeſte Burſchen, die 
ſchon beim Eſſen die Hemdsärmel hochgeſchlagen hatten. 

Dann begann der Tanz. Zuerſt ſehr ſanft und faſt euro⸗ 
paiſch. Das Lied vom „Swanee River“ lag in der Luft. Aber 
immer lebhafter wird die Stimmung. Einer von den Schwarzen 
ſpringt an die Pauke, macht ſeine eigene Muſik und ſingt dazu. 
Seine Freunde ſtehen um ihn herum, klatſchen den Takt mit Hän⸗ 
den und Füßen. 

Das Brautpaar iſt auf ſeinem Ehrenplatz. Der Bräutigam 
in ſeinem neuen ſchwarzen Anzug mit der weißen Blume im 
Knopfloch wird unruhig. Man ſieht es ihm an, wie gerne er da 
mitmachen möchte. 

Da ſchmeißen zwei Negerſoldaten die ſchweren Uniformröcke 
fart und beginnen einen Tanz. Die Muſik bumſt und hämmert. 
Taktmäßiges Klatſchen und anfeuernde Rufe im Kreiſe. Die 
Tänzer bewegen ſich aufeinander zu, reiben die Bäuche und ent⸗ 
fernen ſin) wieder. Sie ſchlenkern mit Armen und Beinen, 
wackeln mit dem Kopf, mit dem Ober⸗ und Unterkörper. Immer 
toller, immer wilder. Dazwiſchen die Pauke und das He⸗la⸗la der 
Amſtehenden. 

Der Bräutigam kann ſich nicht mehr halten. Mit einem Rie- 
ſenſatz ſpringt er über den Tiſch. Reißt ſeine Weinflaſche dabei 
um, einer jungen Frau in den Schoß. Dann iſt er der Dritte 
im Tanz. 

Er wirft Arme und Beine wie die anderen. Sie fletſchen 
ſich gegenſeitig an; man meint, jetzt wollen ſie ſich freſſen. Tan⸗ 
zen nebeneinander und hintereinander. And immer wieder die 
verdammte Pauke, das gleichmäßige Klatſchen und das 
He⸗la⸗la. 

Da — kracks — reiß dem Bräutigam die Naht ſeines neuen 
Hochzeitsanzuges hinten auf. Faſt bis ans verlängerte Rüden- 
ende. Er merkt es nicht, jo beſeſſen ift er vom Tanz. Bis das 
Lachen im Kreiſe ſelbſt die Pauke und das Klatſchen übertönt. 
Er aber hält nicht ein; im Tanzen zieht er das unbequeme Ding 
aus und wirft es ſeiner jungen Frau über den Tiſch zu. Wobei 
er die zweite Weinflaſche umſchmeiſſt und das meiße Hochzeits⸗ 
kleib der jungen Frau ganz verdirbt. 

Immer weiter geht der Tanz. Schon ſind ſechs Mann im 
Ring. Die Luſt im Saal iſt ſchwer. Es riecht nach Schweiß, 
Tabal und abgeſtandenem Wein. Sechs halbe Europäer in 
Hemdsärmeln ſind wieder zu Wilden geworden und tanzen wie 
Die Beſeſſenen. 

Die Braut ſitzt mit einigen Freundinnen am Tiſch. Ihr 
Kleid iſt hin. Sie hält die zerriſſene Jacke ihres Mannes. Der 
ſchwarze Wirt bringt ihr Nadel und Zwirn. Sie macht ſich ge⸗ 
wandt an die Näherei. Die Ehe hat begonnen. K 


27. Fortſetzung. 

Carmen legte die 
flüchtig an Laßwitz, 
Hintergrund: 

„Ich kann beim beſten Willen damit nicht dienen.“ 

9 „Alſo der Wille wäre doch vorhanden,“ bemerkte er 
aunig. 

Sie zuckte leicht die Achſeln. > 
5 „Mein Beruf läßt mir gar nicht Zeit, darüber nachzu⸗ 

enken.“ 

„Im — und ich meine doch, daß neben aller Berufs⸗ 
freudigkeit ein gut Teil weibliche Eitelkeit, Selbſtbewußt⸗ 
ſein, und der Wunſch nach einem außerhalb des Berufs be⸗ 
gründeten Wohlbefinden in Ihnen ſteckt.“ — 

Sein Blick ſetzte ſie in Verwirrung und trieb ihr das 
Blut jäh in die Wangen. g 

„Ich nehme mir nur mein Teil Lebensfreude, und laſſe 
mir meine frohe Stimmung durch keine äußeren Anläſſe 
verderben,“ wandte ſte ein. 

„Recht ſo,“ lobte er, „ein froher Lebensmut kann Hoff⸗ 
nungen und Schaffensluſt beſchwingen, auch wohl ein ern⸗ 
ſtes Mißgeſchick leichter ertragen laſſen, nur — darf man 
das Leben nicht zu leicht nehmen.“ g 

„Nehme ich es zu leicht?“ fuhr ſie auf. „Vernachläſſige 
und verletze ich meine Pflichten etwa?“ 

ſah ihr in die blitzenden Augen. er 

„Nein — nein,“ beſchwichtigte er. „Sie find pflichitreu 

und gewiſſenhaft in Ihrem Beruf, Schweſter Carmen.“ 
Das Herz ſchlug ihr hoch auf und in ihre Augen trat 
ein leuchtender Glanz. Es mar die erſt. Anerkennung aus 


ae 0 
„Oder,“ fuhr ſie dadurch ermutigt fort, „ſoll ich nicht 
mehr lachen und fröhlich ſein, ſondern lieber dreinſchauen 


wie eine wandelnde Tränenweide 2“ 


Nachdruck verboten. 


dend beteuernd aufs Herz. Sie dachte 
aber dieſer Gedanke trat ſchnell in den 
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Schweres Anwekter in Italien 


Sahlreiche Arbeiter getötet und verwundet 


Mailand. In den ſpäten Abendstunden traf hier die Mel⸗ 
dung ein. daß Monza, eine der vedeutendſten Induſtrieſtädte, 
von einem furchtbaren Unwetter heimgeſucht wurde. Es begann 


mit einem ſchweren Gewitterregen und Hagel, der auf 


den Feldern großen Schaden anrichtete. Dann ſetzte ein furcht⸗ 
barer Sturm ein, der 4 Fabrikſchlote zum Einſturz brachte. 
Die Trümmer durchſchlugen die Dächer der Fabrikgebäude, wo⸗ 
bei zahlreiche Arbeiter gelötet und verwundet wurden. 
Die Zahl der Toten iſt noch nicht feſtgeſtellt. Dagegen beträgt 
die Zahl der Verletzten weit über 100. 


Ein ruſſiſcher Befehlshaber in China ermordelf | 


Das Geheimnis um Laſzewitſch — Angeblich von einem chineſiſchen Offizier erſchoſſen 


China fürchtet ruffif 


London. In Peking iſt man infolge des Todes des General⸗ 
direktors der Chineſiſchen Oeſtlichen Eiſenbahn, Laszewitſch, 
der gleichzeitig Befehlshaber der ruſſiſchen Streitkräfte im 
Fernen Oſten iſt, ſtark beunruhigt. Berichten aus Charbin zu⸗ 
folge, ſoll Laszewitſch von den mandſchuriſchen Behörden am ver⸗ 
gangenen Sonnabend verhaftet worden ſein. Er wurde be⸗ 
a den mongoliſchen Aufſtand organifiert zu 

aben. 


. 


Die 


Ankerzeichnung des Kell 
Dr. Streſemann unterzeichnet als erſter den Kriegsächtungspakt. 


47 Todesopfer der kürzlichen g 
Sturmkataſtrophe in Haiti 1 I 
London. Nach bei der diplomatiſchen Vertretung mal h 
Waſhington eingegangenen Nachrichten ſind bei Ic A 
Sturmkataſtrophe in Haiti 47 Perſonen ums Leben 5 zäh! h 
Man befürchtet jedoch, daß die Zahl der Toten noch. ein 4% y 
größer iſt An den Kaffee, und Bananenplantagen 1 f nil N 
den angerichtet worden, wie er in dieſem Umfange bis) 
nerzeichnen war. 
li 
Mr 
di 
In 


che Gegenmaßnahmen 1 
8 


Ueber die Arſache feines plötzlichen Todes ſind IM 
richte im Umlauf. Auf der einen Seite heißt es, daß gen 
direktor ſich kurz nach der Verhaftung ſelbſt das Ferm 
während andererſeits behauptet wird, daß er von engl 
ſiſchen Offizier erſchoſſen wurde. Doch wird auch DIE jet, D 
eines natürlichen Todes nicht beſtritten. Man fürch — 
Ruſſen Gegenmaßnahmen treffen werden, wenn Las) 
gewaltſames Ende gefunden haben ſollte. 


ett 
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oggpaktkes 
(Rechts hinter ihm ſitzend Briand.) 


Das Kleid, das ſeinen Zweck verfehlte 
Ein nicht alltäglicher Prozeß ſpielte ſich unlängſt vor den 
Pariſer Gerichten ab. Eine ſehr ſchöne junge Pariſerin hatte ſich 
in einen jungen Mann verliebt, der ſich anſcheinend auch für die 
junge Dame intereſſierte, ohne ſich jedoch zu einem Heirats⸗ 
antrag entſchließen zu können. Um den Eindruck ihrer Perſön⸗ 


lichkeit zu erhöhen, beſtellte das junge Mädchen bei ſeinem 
Schneider ein wundervolles Abendkleid für mehrere tauſend 


Franken, ein Kleid, deſſen Eigenart ihre Schönheit ſo zur Gel⸗ 
tung brachte, daß kein Männerherz ihr widerſtehen könnte, wie 
ihr der Schneider verſicherte. Die junge Dame zog die Robe zum 
erſten Mal bei einem Diner an, zu dem auch der junge Mann 
ihrer Wahl geladen war. Aber auch dieſes Mittel erwies ſich als 
wirkungslos. Der junge Mann ſprach das entſcheidende Wort 
nicht. Angeſichts dieſes Mißerfolges weigerte ſich der Vater, die 
recht erhebliche Rechnung zu bezahlen mit der Begründung, daß 


—— 


dieſes Kleid nur zu einem beſtimmten Zweck und U 
von bestimmten Zuſicherungen des Modekünſtlers 92100 v 

die Robe aber ihren Zweck verfehlt habe, jo fer au 
kaufsauftrag hinfällig. Der Schneider klagte, und I 
ji} beide Parteien vor Gericht gegeniiber. Das Urte gm 
„Eine junge Dame ſoll niemals auf die Künſte ihres Mi for 

: fih verlaſſen, wenn fie einen guten Gatten finden wi g 


nur auf ſich ſelbſt; ſie muß daher die Nobe bezahlen. 


140 000 Mark — eine Kleinigkeit 

In Liverpool hatte man eine Gouvernante verbs da 
Perlenkollier im Werte von 7000 Pfund im Beſitz hatte e [4 
Pariſerin in England abhanden gekommen war. Da b gut 
tümerin der Aufforderung der Liverpooler Polizei, N nicht 
klärung des Falles einzufinden, nicht nachkam und IM ble 
um die Angelegenheit kümmerte, wurde die des Die 
ſchuldigte freigelaſſen. Es gibt alſo noch wirklich reiche 
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2 „Um des Himmels willen nicht!“ rief er in lachender 


2 

„Was alſo dann?“ fragte fie keck, indem fie ihre Stellung 
hier im Augenblick ganz vergaß. 

Er antwortete nicht ſogleich, aber ſein Blick ruhte auf 
ihr mit eigentümlich eigen Ausdruck, der ihr das 
Blut einer heißen Welle gleich zum Herzen trieb. Es war 
ihr, als müßte ſie etwas in ſich abwehren, eine Gefahr, 
eine unſichtbare Gewalt. — — 

„Sie — — Ipielen mit dem Leben,“ ſagte er endlich 
Kanal und leiſe, und betonte die Worte dabei doch jehr 

arf. 

„Wie meinen Sie das, Herr Profeſſor,“ rief ſte bebend 
und von einer inneren Unruhe befallen. „Halten Sie mich 
für leichtfertig und oberflächlich?“ 

Zuweilen,“ gab er zu. 

Sie ſenkte den Blick und ſchwieg beklommen. Sie ver⸗ 
ſtand ihn noch immer nicht recht. ö 

Auch er ſchwieg jefundenlang. 

„Das ſollte kein Vorwurf ſein, Schweſter Carmen,“ 
nahm er endlich wiederum das Wort. „Sie ſind noch jung 
und haben innerlich noch nicht viel erlebt. Das Leben 
ſcheint Ihnen nur Blumen und Früchte zu ſpenden. und Sie 
naſchen davon. Erſt ein herbes Leid reift den inneren 
Menſchen. — Doch —“ es war, als ſchüttelte er gewaltſam 
etwas in ſich ab, „ſo ernſte Geſpräche wollte ich mit Ihnen 
nicht führen.“ 8 

Seine Züge glätteten und erhellten ſich wieder, und in 
ſeinen Augen blitzte etwas auf, was ſie befangen und doch 
wieder freier machte. 

„Wiſſen Sie — was ich eigentlich vorhatte?“ “ 

„Nun?“ fragte ſie, ſchon wieder in leichter Stimmung. 

ch — wollte Sie ſchelten.“ 0 
Oh!“ machte fie halb erſchrocken, halb beluſtigt. 

„Jawohl,“ bekräftigte er und verſuchte, ſein Geſicht in 
die gewohnten ernſten Falten zu legen: „Gräfin Braunfels 
hat ſich neulich bei mir über Sie beſchwert.“ 

Sie ſah ihn ganz verdutzt an. War das Ernſt oder 
Scherz? Die Szene vor einigen. Tagen, wo er fie gegen 


» 
» 


* 


m Geöten in Schutz genommen hatte, wurde in 

ebendig. 

Er Lehielt feine ernſte, faſt ſtrenge Miene bei. 1 des 
„Sie haben es über dem Spiel mit den Patten alen 

Sanatoriums verabſäumt, die Gräfin zur gew 


Stunde nach oben zu führen,“ fuhr er fort. t de, 
Sein Ton und ſeine Miene täuſchten fie, Das Nagon⸗ 


Unmuts und Verletztſeins brannte wieder in ihren 

gen auf. 5 wen 
„Ich — verteldige mich nicht,“ ſagte fie ſtolz, 5 an, de 

der Herr Profeſſor es nicht wün 

geſelligen Abendunterhaltung 


0 


en 
„Wieder ſo in Harniſch, Schweſter Carmen?“ Teen, 
ich — wünſche es. Sind Ste nun zufr 1 
6 
ihrer plötzlichen Empfindung 
Ausdruck zu verleihen. 1 f 
weiter. uhr er 
Carmen ſtimmte mit einem ganz frohen, 
Ihren Obliegenheiten erfahren,“ dämpfte er. 95 AOL, 
„Sie erhalten dafür eine andere Patientin, DIE 
„So? Bekommen wir einen neuen Gaſt 2“ 


ünſcht, daß ich m i 
der Gäſte detellige, ver 
ich felbſtverſtändlich darauf.“ 
mit leichtem Lächeln in ihre ſprühenden Augen 
bade jagt denn, daß, id es nicht wise „In Gegen 
eben? 
„Herr Profeſſor — ich 
Ste ftodte, unfähig, gie 
| 4 : Ur 
„Uebrigens habe ich — Ihnen zur Strafe —. 1 
Frau Gräfin — eine andere — Hilfe beſorgt,“ ipod 
„Ich habe eine Kammerjungfer engagiert,“ 
und lachte dabei. a er 
lauch 
Gefühl ein. 
„Denken Sie nicht, daß Sie darum eine Erleichterung 
„„Ich tue es gern, was zu meinem Beruf ge 
widerte fie frohgemut. Jh 
g m 
vielleicht — wenn auch in anderer Hinſicht, noc 
Mühe machen wird.“ te 
“ fra 
intereſſiert. 
„Ja — mein Töchterchen.“ . 


Laurahütte u. Umgebung 


Der elektriſche Tod 
durch eigenmächtige Hausinſtallationen. 
In letzter Zeit warnen die Magiſtrate und Gemeindevor⸗ 
mir Recht wieder dringend vor dem eigenmächtigen Anlegen 
anlagen mit elettriſchem Strombetriebe, um zu „ſparen“ 
Zähler zu umgehen. D Dieſe unerlaubten Handlungen ge⸗ 
wie die nachſtehenden Beiſpiele zeigen, in hohem Maße 
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Frage Geſundheit der betreffenden Hausbewohner. 
ai ie Statiſtik der oberſchleſiſchen Todesfälle zeigt, dak Io 
iche Menſchenleben durch Berühren der elektriſchen Leitungen 

8 et ee. ohne daß dem Elektrizitätswerk oder der In⸗ 

vn eine Schuld zuzumeſſen war. 
a 309 ein Landwirt eigenmächtig vom Wohnzimmer her eine 

. Leitung nach ſeinem Viehſtall, unter Verwendung von 

cher Lichtſchnur, die natürlich der Feuchtigkeit nicht lange 
un Wange konnte. Bald war ein Ifolationsdefekt da und führte 
u Erdſchluß. 

Kun, Lehrling eines Inſtallationsgeſchäftes wollte ſeinem 
| meiſter einen Gefallen tun und beleuchtete das Babesimmer 
KR, en ebenfalls mittels einer ſolchen flie genden X Zeitung, die 

10 der Schlafzimmerlampe abzweigte und in einer frei im 
die mer herunterhängenden Faſſung enden ließ. Schon das 
clektriſch erleuchtete Bad forderte ein Todesopfer. 

bus 1 Ingenieur wollte von der Badewanne aus ſeine Ziga⸗ 
Palin elektriſchen Strahler anzünden und berührte dabei ner- 

a ich mit der Hand die Drahtſpule. Er war joiort tot. Alle 
— Is feſtſtehend verbürgten Fälle beweiſen klar und deutlich, 

elle ansportable Apparate auch für Fachkundige eine Gefahren⸗ 

eiae Ranges darſtellen. 

e ahrungsgemäß genügt ein Zehntel Ampere oder noch we 

16 9. um einen Menſchen zu töten. So kommt es, daß * 

105 darmoe geltende Stärke von nur 110 Volt lebensgeſähr⸗ 

N kann. Die Lampen und Leitungen müſſen daher ſach⸗ 

inſtalljert und angelegt ſein. Ueberhaupt alle Anlagen, 
lbmnungen und Reparaturen ſind nur von dem ſich durch 

en ürdige Ausweise vorſtellenden Fachperſonal ausführen zu 
eg drlinge find nicht als Fachleute zu betrachten. Flie⸗ 

unt eitungen und transportable Apparate und Lampen gehö- 

I de An: keinen Untſtänden ins Freie oder in Räume mit naſſen 

en Wänden und Fußboden (Ställe, Bäder. Küchen, Waſch⸗ 

en m. J, es ſei denn, daß der Gebrauch von Spezialkonſtruk⸗ 
in 1 cn den geſtattet iſt. Nirgends, auch in trockenen Räu⸗ 

u Erd darf ein Waſſer⸗ oder Gashahn, eine Rohrleitung oder 

. an ungsklemme eines Radionpparates Herührt werden, ſolange 

te Hand mit einer elektriſchen Zeitung in Verbindung 
Denn überall lauert der Tod auf ſeine Opfer. 

N Sches Alter. 

N in alter Laurahütter Bürger, der Sattlermeiſter 

Non. feiert am 30. Auguſt feinen 83. Geburtstag in 

Bet geiftiger Friſche. Unſerem alten Abonnenten 
iglichſten Glückwünſche., 
Ahra ham. 

Gan Seinen 50. Geburtstag beging im 28. d. Mts. Herr 
treter Hertel von der hieſigen Bergverwaltung. Un- 
treuen Leſer nachträglich ein herzliches Glückauf. 

85 den Selbſtmordverſuch durch Lyſol. 

emi Häuer Stanislaus C. von der ui. Myslowicka 23 
nehme nerjuchte ſich am letzten Montag dadurch das Les 

Ar an men, daß er Lyſol trank. In ſahr bedenklichem Zu: 

watt er ins Lazarett geſchafft werden. Kummer und 
lien die Motive zu der Tat gemejeit ſein. 

„In der eigenen Wohnung überfallen. 

di in Der Rohrleger Peter Golla von der ul, Glomackiego 
S5 lemianomiß, wurde am letzien Montag gegen 10 Uhr 

iner eigenen, parterre gelegenen Wohnung von der 
pallet überfallen. Nachdem ihm die Fenſterſcheibe und 
kangstür eingeſchl lagen worden waren, drang die Familie 
end aus Mann, Frau und erwachſenen Lindern in die 
ein und bearbeiteten den C. mit Stöcken und Flaſchen 
daß er mit ſchweren Kopfwunden und Verletzungen 
r in das Knappſchaftslazarett eingeliefert werden 
n. ach Ausſagen des Ueberfallenen ſoll hier ein Nacheakt 
Wo ſteckt der Junge. 
rau Marie Labus aus Siemianowtz iſt ihr Sohn 
Lewdie inden gekommen. Zweckdienliche Angaben über 
ib nimmt das hieſige Koligeifommihariat ent⸗ 
Dem Polizeichronik. 

N u em Paul Zur wurden aus der verſchloſſenen Moh⸗ 
. Kor hren von unbekannten Tätern geſtohlen. — Dem 
Umm iſt durch Unbekannte eine Schaufenſterſcheibe 

et worden. Der Schaden beträgt etwa 600 Zloty. 

„ De Verſteigerung. 

1 10 Gemeinde Michalkowitz 8 am 1. Sep⸗ 

g * vormittags, auf dem Rathausplatz einen Ar⸗ 
N b ar 5 Leimen Landauer. Veſichtigung der Wagen 
ty vor inn der Verſteigerung im Hofe des 

Ngsgehäuben, ul. Krakowska 1, erfolgen. 

% Von der Maxgrube. 

tes en Sonntag, 1 5 ſind infolge eines Ma⸗ 
M. an der Waſſerhaltungsmaſchine im Nord⸗ 
lee, die beiden Steigerfelder 8 und 9 ab: 
Kuda dieſe außer Betriob geſetzt werden mußten, ist 
ft auf die anderen Abteilungen verteilt worden. 
1 iſt noch nicht behoben. — Der erſt vor einigen 
einenſerve entlaſſene Kulas erlitt auf der Maxgrübe 
erie ſchweren Unfall, daß er zwiſchen einen För⸗ 
et. wobei er einen Armbruch und Quetſchungen 

8 mußte ins Lazarett überführt werden. 

N Na 4 Wer iſt der Eigentümer. 

u 4. d. Mts. wurde von einem Polizeibeamten auf 
Art efti in Bogutſchütz ein Herrenfahrrad gefunden 
dar tenen Zawodzie gebracht. Der evtl. 

meld, kann ſich auch auf dem due een Polizei⸗Kommiſ⸗ 
wo auch nähere Auskunft erteilt wird. 

Ned Wbererdnung des Wojewoden. 

Ne Wojewode verfügte auf Antrag der hieſigen 
Non der Minderheitsſchule daß auch die weniger 
N Rn der Minderheitsſchule im neuen Schul⸗ 

Ye 1 Milch und Semmeln geſpeiſt werden. Dem⸗ 

ieſe Schüler auch bald freies Lehrmaterial er⸗ 


Etwas über das künftige Polen 


Eine Volksſtatiſtik über die Schleſiſche We modſchaft haben 
wir nicht zur Hand, weil eine Volkszählung Mk ſtattgefunden 
hat. Auch fehlt bei uns eine genaue Aufitelfung über den Nach⸗ 
wuchs. Wir wiſſen nur, daß in allen ſchleſiſchen Schulen 236 000 
Kinder unterrichtet werden, wovon annähernd 200 900 auf die 
Volksſchulen entfallen. Das iſt aber auch alles, was wir über 
die ſchleſiſchen Kinder wiſſen und das iſt recht wenig. Mehr 
weiß man über die Kinder in Polen, weil das polniſche Kultus: 
miniſterium eine Statistik über die Kinder aufgeſtellt und ner: 
öffentlicht hat. In dieſer allgemeinen Statiſtik iſt auch das 
ſchleſiſche Induſtriegebiet mit inbegriffen. 

Die Statiſtik des polniſchen Kultusminiſteriums umfaßt 
alle Geburten vom Jahre 1913 bis 1925. Die Zahl aller Kin⸗ 
der beträgt 8 Millionen. Auf dem ganzen heutigen polniſchen 
Gebiete betrug die Zahl der Geburten jährlich 600 000 Kinder. 
Da kam der Krieg und mit ihm ein großer Nückgang der Gebur⸗ 
ten. Im Jahre 1915 ging die Zahl der Geburten auf 450 000 
zurück. Der Tieſſtand wurde im Jahre 1917 erreicht (400 000 
Geburten) und im Jahre 1918 iſt ſchon ein kleiner Aufſtieg zu 
verzeichnen, der von da an immer mehr im Steigen begriffen iſt. 
Im Jahre 1925 betrug die Zahl der Geburten bereits 850 000 
oder doppelt joniel als im Jahre 1915 und um 120 Prozent 
mehr als im Jahre 1917. 

Spricht man aber über die Zahl der neugeborenen Kinder 
ſo muß man ſelbſtverſtändlich auch an die Sterblichkeit denken, 
zumal die Sterblichkeit insbeſondere bei den Säuglingen in 
Polen bekanntlich hoch iſt. Hier verſagt die Kunſt, weil eine 
ſolche Statiſtik nicht vorliegt und man mehr auf Vermutungen 
als auf verlaßliche Zahlen angewieſen iſt. Genaue ſtatiſtiſche 
Tabellen über die Kinderſterblichkeit bis zum 15. Jahre liefern 
uns die Tabellen über die früheren preußiſchen Gebiete für die 
Zeit 1901 bis 1910 und in dem ehemaligen Galizien für die Zeit 
von 1906 bis 1910. Auf Grund dieſer ſtatiſtiſchen Aufſtellungen 
hat das polniſche Kultusminiſterium Berechnungen aufgeſtellt, 
die aller Wahrſcheinlichkeit nach annähernd richtig ſein können. 
Nach dieſer Berechnung erreichen das 15. Lebensjahr auf 1000 
Kinder: In Warſchau und in 9 anderen Wojewodſchaften 734 
Kinder und in den 7 übrigen Wojewodſchaften 687 Kinder. Die 
erſten 9 Wojewodſchaften find folgende Wojewodſchaften: War: 
ſchau, Lodz, Kielce, Lublin, Schleien, Krakau, Lemberg, Poſen, 
Pommerellen und die übrigen 6 Wojewodſchaften find die bes 
rühmten Oſtwojewodſchaften. 

Ueber die nationale Zugehörigkeit der Kinder erfahren 
wir aus der Aufſtellung des polniſchen Kultusminiſteriums, daß 
mehr als 5 Millionen Kinder der polniſchen Nation ange⸗ 
hören und ſich der polniſchen Mutterſprache bedienen. Zu den 
Ukrainern gehören mehr als 1 Million Kinder, die PPP auch 


. m —¹ ——— ———— 

s. Ab 1. September wird das Laurahütter Stahlwerk 
in die Achtſtundenſchicht übergeleitet, da wegen der vorlie⸗ 
genden Aufträge eine dritte Schicht eingelegt werden muß. 
Bei der Gemeindevermittlungsſtelle werden 40 Mann neu 
angefordert. 


Beſtandene Aufnahmeprüfung. 

5. Der Zimmerhäuer Vinzent Kutzla aus Siemianowitz 
beſtand als einziger von Richterſchächte die Aufnahmeprü⸗ 
fung für die Bergſchule in Tarnowitz mit „gut“. Seit Jah⸗ 
ren dürfte das wieder der erſte Fall ſein, daß einem Arbeiter 
Gelegenheit gegeben wird, die Bergſchule zu beſuchen. Die 
letzte derartige Anmeldung war im Jahre 1927, als ein 41⸗ 
jähriger Häuer ebenfalls die Bergſchule beſuchte. 


Eigenartiger Betriebsunfall. 

Auf den Richterſchächten in Siemianowitz ereignete 
ſich ein 8 Betriebsunfall. Der Schloſſer Paul 
Tzech war damit beſchäftigt, einen ſtehengebliebenen Kom⸗ 
—＋ wieder in Gang zu bringen. Als er mit der rechten 

rade an einem Kolben herumhantierte, ſetzte ſich der 
uch — plötzlich in Gang. Czech erlitt dabei einen Toms» 
plizierten Bruch des Unterarmes und ſtarke Verletzungen an 
der Hand, ſo daß er ins Lazarett eingeliefert werden mußte. 


Schulanfang. 

o. Nach genauen Informationen bei dem hieſigen Schul⸗ 
rat beginnt der Unterricht für die Volksschulen in dem neuen 
Schuljahr nicht am 3. September ſondern bereits am Sonn⸗ 
abend, den 1. September. 


Ein neuer Film mit Greta Graal! 

8 Die drei Niemandskinder (Die Liebſchaften der Leopol⸗ 
dine Habsburger) mit der hier aus ihren Spielen im Espefilm 
beſtbekannten Greta Graal in der Hauptrolle! Die hübſche und 
junge Greta Graal zeigt hier, daß diejenigen recht hatten, welche 
ihr eine große Karriere norausjagten; Greta Graal entwickelt 
in dieſem Film ein ausgesprochen bewegt⸗dramatiſches Talent, 
—— ſehr ſympathiſch und beweiſt ihre hoffnungsvolle Bega⸗ 
ung 

Der reizende Film feſſelt dauernd die Aufmerkſamkeit des 
Publikums, in ihm it alles beiſammen, was zu einem erfolg⸗ 
reichen Publikumsfilm gehört, nichts fehlt, was ein filmbegei⸗ 
ſtertes Herz belacht und beweint. Was den Film ſo liebenswür⸗ 
dig macht, iſt die landſchaftliche Szenerie und das ausgezeichnete 
Spiel der Damen Greta Graal, Adele Sandrock, Xenia Desni 
und der Herven Kurt Veſpermann, Hermann Vallentin, und 
Willi Forſt. Dieſer gewaltige tieferſchütternde Film läuft von 
Freitag bis Montag in den hieſigen Kammerlichtſpielen, wird 
überall gem, geſehen und kann daher nebſt dem prima Luſtſpiel 
nur beſtens empfohlen werden. Siehe heutiges Inſerat! 


Sommerfeſt des Kriegsbeſchädigtenverbandes 
— Byttkow⸗Michalkowitz. 

:5: Hm 2. Ge er d. Is. veranſtaltet der Kriegsbeſchä⸗ 
digbenverband Ortsgruppe VByftkow⸗ ⸗Michalkowitz im Etabliſſe⸗ 
ment der Frau Geißler in Byttkow ein greßes Sommerfeſt, ner⸗ 
bunden mit Konzert, Preisſchießen, Tourentanz und verſchiede⸗ 
nen Beluſtigungen. Nach dem Konzert findet ein Tanzvergnü⸗ 
gen ſtatt. Wir laden hiermit alle Bekannte und Gönner von 
Laurahütte und Umgegend hierzu herzlichſt ein. Für gute und 
reelle Bedienung iſt geſorgt. 


St. Cäciliennerein Kreuzlirche. 
5: Auf die am morgigen Freitag, abends 8 Uhr, im Ver⸗ 
einslokal Duda ſtattfindende Probe wird hiermit aufmerkſam 
gemacht. Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen iſt erwünſcht. 


Katholiſcher Jugendverein. 

5: Der Kath. Jugend⸗ und Jungmännerverein St. Aloiſius 
Laurahütte hält am Freitag, den 31. d. Mts., abends 74 Ahr, 
eine Sitzung beider Abteilungen bei Generlich ab. Um 3 
umd vollzähliges Erſcheinen wird gebeten, 


2. 


u 2 2 


| 


diefer Sprache bedienen. Eine halbe Million Kinder ſpricht 
den jüdiſchen Jargon, 350 000 Kinder !prechen weißruſſiſch und 
200 000 Kinder ſprechen deutſch. Alle übrigen Kinder ungefähr 


30 000 zufammen ſprechen ruſſiſch, tſchechiſch, litauiſch u. a. 
Sprachen. 
Im Jahre 195/26 waren in ganz Polen 3941900 ſchul⸗ 


pflichtige Kinder und von dieſen beſuchten die Schule 3 257 909 
Kinder, das iſt 82 Prozent. Alle übrigen Kinder, die 18 Pro⸗ 
zent aller ſchulpflichtigen Kinder ausmachten, beſuchten trotz des 
Schulzwanges überhaupt keine Schule. Davon entfallen 0,5 
Prazent auf die Städte und 22,2 Prozent auf das flache Land. 
Seit dieſer Zeit ſteigt die Zahl der ſchulpflichtigen Kinder jähr⸗ 
lich um 300 000 Kinder. Im Jahre 1927/8 betrug die Zahl der 
ſchulpflichtigen Kinder 42416500 und die Schule beſuchten 
3 605 089 Kinder. Wird die Steigerung der ſchulpflichtigen Kin⸗ 
der in demſelben Tempo andauern, ſo wird die Zahl der ſchul⸗ 
pflichtigen Kinder im Schuljahre 1929/0 6 Millionen aus⸗ 
machen. Da wird wahrſcheinlich auch der Prozentſaß jener Kin⸗ 
der, die die Schule nicht beſuchen ſteigen, weil der Staat nicht 
in die Lage iſt, ſoviel Schulräume zur Verfügung zu Stellen, da⸗ 
mit alle Kinder Platz finden und das erforderliche Lehrerper⸗ 
ſonal beizuſtellen. Wir dürfen nicht vergeſſen, daß in der Oſt⸗ 
Wofewodſchaft reichlich 35 Prozent aller Volksſchullehrer ihr 
Amt aushilfsweiſe ausüben, alſo keine geſchulten Lehrer ſind. 
Andererſeits haben wir in den Oſt⸗Wojewodſchaften im beſten 
Falle 4 Klaſſen Volksſchulen in den Städten und 1 Klaſſe Volks⸗ 
ſchulen auf dem Lande. Das Kultusminiſterium hat berechnet, 
daß in dem neuen Schuljahre 1928/9 60 000 Volksklaſſen fehlen, 
wollte man alle Kinder bei dem heutigen Klaſſenſyſtem in der 
Volksſchule unterbringen. Dieſe 60000 neue Klaſſen werden 
nicht geſchafſen, nicht einmal zehn Prozent davon, weil die Mit⸗ 
tel dazu fehlen. Neben dem großen Raummangel in der polni⸗ 
ſchen Volksſchule fehlt auch der ausgebildete Lehrer. Ohne an 
dem alten Lehrpersonal, das ſich zu 35 Prozent aus Dilettan⸗ 
ten, d. h. nicht ausgebildeten Lehrern zuſammenſetzt — würde 
das Kultusminiſterium 70000 neue Volksſchullehrer benötigen 
wollte es allen ſchulpflichtigen Kindern in dem jetzigen Aus⸗ 
maße Schulunterricht erteilen. Siebzigtauſend nene Volksſchul⸗ 
lehrer können nicht aus dem Aermel geſchüttelt werden, des⸗ 
gleichen die 60 000 neuen Polksſchulklaſſen und daher bleibt der 
Schulzwang in Polen in der Theorie aufrecht, weil in der Pra⸗ 
xis auf dieſem Gebiete noch ſehr, aber ſehr viel zu leiſten iſt. 
Was in Jahrzehnten verſäumt wurde, läßt ih in paar Jahren 
nicht nachholen, umſoweniger, wenn man 337% Prozent aller 
Ausgaben für Militärzwecke nerwendet. Das unter ſolchen Am⸗ 
ſtänden das Ideal der 7⸗Klaſſen⸗Volksſchule auch weiterhin als 
Ideal verbleibt, iſt weiter nicht verwunderlich. 


Abhebung der Guthaben der Sparer 
der Königs- und Laurahütte. 

Die Oberdirektion in Königshütte macht folgendes bekannt: 
Nachdem der ⸗wiſchen den Gläubigern von Sparguthaben bei den 
Werkskaſſen der Vereinigten Königs⸗ und Laurahütte am 25. 
Mai d. J. geſchloſſenen Vergleich mit der Geſellſchaft durch Be⸗ 
ſchluß des Sond Okrengowy in Kattowitz vom 28. Juli d. J. 
beſtätigt worden iſt, können die Sparer der der Oberdirektion in 
Königshütte unterſtellten Werke, wie die Hitien- und Werk⸗ 
ſtättenverwaltung Königshütte, Hütten verwaltung ere 
und Hüttenverwaltung Eintrachthütte, vom 28 Auguſt d .J. ab 
in den Kaſſen der obengenannten Verwaltungen, die nach dem 
Vergleich fälligen aufgewerteten Sparguthabenbeträge in den 
Vormittagsſtunden. abheben. Zu dieſem Zweck find von den 
Sparern bezw. Hinterbliebenen von verſtorbenen Sparern die 
Sparkaſſenbücher vorzulegen. Rechtsnachfolger von verſtorbenen 
Gläubigern haben ihre Anſprüche auf bie Spargutbeträge durch 
öffentliche Urkunden nachzuweiſen. 


Sporkliches 


K. S. „07“ Laurahütte (Tennis abteilung). 

8 Am Freitag, abends 8 Uhr, findet im Vereinlokal Duda 
eine wichtige Beſprechung ſtatt. Intereſſenten des „weißen 
Sports“ ſind herzlich willkommen. Am Sonntag finden Wett⸗ 
ſpiele mit dem K S. Pogon in Kattowitz ftatt. 


Monatsverſammlung. 

Der K. S. 07 Laurahütte hält am morgigen Freitag im Vers 
einslokal Duda eine außerordentliche Monarsvberſammlung ab. 
Beginn 8 Uhr abends. Pflicht aller Mitglieder ift es, pünktlich 
und zahlreich zu erſcheinen. 


1. K. S. Tarnowitz — 07 Laurahütte. 

Einen ee ee Kampf wird uns der kommende 
Sonntag bringen. Obige Gegner werden mit aller Macht ner⸗ 
ſuchen, die Punkte zu erringen, da beide Vereine die Punkte not- 
wendig brauchen. Das Spiel wird auf dem neuen 67⸗Plat aus⸗ 
getragen werden, und zwar ſchon um 1 Uhr nachmittags. Alles 
Nähere bringen wir noch in der Sonnabendnummer⸗ 


Goktesdeinſtordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz 
Freitag, den 3. Auguft 1928. 
1. hl. Meſſe vom poln. Vinzensverein in der Meinung des 
Herrn Pfarrers. 
2. hl. Meſſe für verſt. Antonie Schmidt. 
3. hl. Meſſe zur Hit. Dreifaltigkeit und hl. Thereſie vom 
Kinde Jeſu von einer gewiſſen Perſon. 
Sonnahend, den 1. September 4928. 
1. bl. Meſſe für verſt. Leopold Pilarski, 3 Sohne, Josef 
Mak und zwei Töchter 
2. hl. Meile für werft Suſanna Joniec, Marie Pyras und 
Florian Lakſe vom poln. III. Orden. 
3. hl. Meſſe zum hl. Klemens in beit. Meinung. 


Katz. Pfarrkirche St. Antonius, Laurchätte. 
Freitag, den 31. Auguſt 1928. 
6 Uhr: Begräbnismeſſe für verſt. Margarethe Rurainski. 
673 Uhr: Hl. Meſſe in beſond. Meinung, 
Sonnabend, den 1. September 192 
6 Uhr: für die armen Seelen. 
6% Uhr: für ein Jahrkind aus der Jam. Wozniok. 
s Uhr: poln. Schulmeſſe. 
9 Uhr: deutſche Schulmeſſe. 


A FE pĩ 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Die neuen Waſſerleilungen . 
Die große Waſſerkalamität im Sommer, nicht nur in Mys⸗ 
lowitz, aber im ganzen Kattowitzer Kreiſe, dürfte wohl die letzte 19 m 
geweſen fein, weil man bereits daran geht, die Waſſerleitungen 4 2 2 dr ee er 88 ee 
im Kreiſe Kartowitz entſprechend auszubauen. Gleich zu Beginn . 40. 24 r 110 > 281 ei 30 Vortraß 
des Jahres hat der Kreisausſchuß in Kattowitz mit dem Bau der 17.25: Vortrag. 18: Unterhaltungs onze . 22.30 


Waſſerleitungen in Brzezinka begonnen, insbeſondere auf dem 
Terrain der bereits erſauften Grube „Przemſa“ in Brzezinka. 
Als Kohlengrube iſt dieſes Unternehmen nicht mehr denkbar, weil 
es ganz unter Waſſer ſteht, je daß man bereits das Waller von 
von oben ſehen kann, dafür ſoll die Grube die Bewohner des 
Kattowitzer Kreiſes mit Waſſer verſehen. Die neue Waſſerlei⸗ 
fung wird vorläufig 10 000 Kubikmeter Waſſer liefern und wird 


20.15: Uebertragung aus Warſchau. 
Plauderei in franzöſiſcher Sprache. au 
Sonnabend. 17: Kinderſtunde. 18: uebertragn su 
Wilna. 19.30 und 20.15: Konzert, übertragen aus Wo 
Danach die Berichte und Tanzmuſik. 
Krakau — Welle 422. 8 1 25. 
Freitag. 13: Berichte. 17: Konzert auf Schallplatte zortre⸗h 


ſpäter noch ausgebaut, um dann 20 000 Kubikmeter Waſſer täg⸗ 3 Neri 30: | 
lich zu liefern. Ein großer Teil der Arbeiten geht dem Ende ent⸗ ie? 5 2 ee RT m 
gegen. Die Waſſerrohre wurden in einer Länge von 12 Kilo: a eee g 3 1 Er Mittag | 
metern gelegt. Das Waſſerreſervoir dürfte bald fertig werden. ‚Sonnabend. 12: Schallplattenkonzert. 13: Di Marschen. 

Es faßt 2000 Kubikmeter Waſſer, iſt aus Eiſenbeton gebaut und berichte. 16.30: Vortrag. 17: Uebertragung 3 chrich n 
beſitzt eine Ringkonſtruktion. Die Bohröffnung iſt zur Hälfte 5 5 an un — —ꝗ— 15 eee mm no" 

1 5 72 eh 0 2 30: 20.15 
fertig. Die elektriſch angetriebenen Pumpen und Motore gehören Warſchau. 22.30: Konzertübertragung. 


zu dem neueſten Syſtem. Sie wurden aus der Schweiz nach hier 


gebracht und ſind ſonſt nirgends in Polen eingeführt. Mit einem Poſen — Welle 280,4. 5 Mer 
Wort, man will in Brzezinka etwas beſonderes ſchaffen, das ſich : 13: K t auf Schallplatten. 19.30: Vor 
ſehen läßt. Bis die notwendigſten Arbeiten beendet find, dürften e 1 20 18. Sin ei enen ge Warſchau. Anſchliehen 
noch drei Monate vergehen. Dieſe Waſſerleitungen werden die Der Sternhimmel im Sepfember 1928 die Abendberichte und Tanzmuſik. £ o- 
Stadt Kattotwitz und den ſüdlichen Kreisteil mit Waſſer ver⸗ Die Sternkarte iſt für den 1. September, abends 10 Uhr, Sonnabend. 7: Gymnaſtik. 13: Zeitzeichen und Scholl 


ſorgen, d. h. Schoppinitz, Dombrowka, Janow und Myslowitz. 
Gegen 300 Arbeiter ſind bei dieſen Arbeiten beſchäftigt, die 
meiſten Arbeiter ſind aus Myslowitz und Brzezinka. Der große 
Waſſerſammler befindet ſich in der füdlichen Richtung der Stadt 
Myslowitz, zwiſchen Cmok und Gieſchewald. Nach Gieſchewald 


für den 15. September, abends 9 Uhr, und für den 30. Septem⸗ 
ber, abends 8 Uhr, für Berlin, aljo für eine Polhöhe von 52% 
Grad, berechnet. Die Sternbilder ſind durch punktierte Linien 
verbunden und mit einer Nummer verſehen. 


Die Buchſtaben 
ſind Abkürzungen für die Eigennamen der hellen Sterne. Die 


tenkonzert. 17: Programm für die Kinder. 18: Programm bel“ 
Wilna. 19.30: Vortrag. 20.15: Volkstümliche Konzert, lleber 
tragen aus Warſchau. Danach die Abendberichte und 
tragung von Tanzmuſtk. 24: Nachtkonzert. 


tommen ſonſt recht viele Ausflügler, und wer ſich für das Mo⸗ n des Mondes ſind von zwei zu i Tagen eingetra⸗ Warſchau — Welle 1111, 1. 50. 
dernſte auf dem Gebiete der Waſſerleitungen intereffiert und über A Cie Datum bh 7 des Mondbilbes, u Ge Freitag. 17.25: Vortrag, übertragen aus Krakau. aper 
geſunde Beine verfügt, der kann ſich das neue Werk anſehen. Es Pfeillinie zeigt die Richtung der Mondbahn an. Unterhaltungskonzert. 19.30: Vortrag: „Sport und K ante 

iſt wirklich wert und die Mühe iſt reichlich belohnt. Das wich⸗ 1. Kl. Bär P. Polarſtern, 2. Gr. Bär, 3. Drache, 4. Bootes tultur“. 20.15: Sinfoniekonzert der Warſchauer Philharm 

site iſt jedoch die Versorgung der Bevölkerung mit Waſſer Der | A. Arktur, 5. Krone, 6. Herkules, 7. Leier W. Wega, 8. Ce- Anſchließend die Abendberichte. 1. 
Waſſermangel in dieſem Sommer hat vor allem die Frauen di⸗ pheus, 9. Schwan D. Deneb, 10. Caſſiopeja. 11. Andromeda Sonnabend. 12: Schallplattenkonzert. 13. Berichte. „im 
rekt zur Verzweiflung getrieben, weil ſie in ihrer Hauswirtſchaft N- Nebel, 12. Perſeus, 13. Widder, 14. Fuhrmann, C Capella, Kinderſtunde. 18: Uebertragung aus Wilna. 19.50: NU | 
wochenlang ohne Waſſer daſtanden. Selbſt das Begießen der 15. Stier A- Aldebaran Pl Plejaden, 16. Walfiſch, 25. Haar chronik. 19.55: Berichte. 22.30: Tanzmuſik. ö | 


Straßen in der heißen Zeit iſt wegen Waſſermangel ausgeblie⸗ 


3 8 2 erenice, 27. Schlange, 28. Schlangenträger, 30. Adler 
ben. Im nächſten Sommer wird es beſſer werden. der Been n eee ne 22 


A Atair, 32. Pegaſus, 33. Schütze, 34. Steinbock, 35. Waſſer⸗ 


Gleiwitz Welle 329,7. Breslau W. 


elle 320 1 


mann, 36. Fiſche F Fomalhaut. h Allgemeine Tageseinteilung. — det R 
Ausbau der Stromerzeugung e ee Br — Sepleaiber 11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht. Walferltän, tt 
Das Kraftwerk Prinzengrube der Zaklady Elektro G. m. b. 3 5 ; > Fr j ö Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für 5 1305 
9., Oberlazist, an der vornehmlich der Fürſt von Pletz beteiligt 3 Zenit. und für die Funkinduftrie auf Schallplatten.) 12.55 5g rl 1 
iſt. wird gegenwärtig in großzügiger Weiſe ausgebaut. Die Ma- Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur en) zesnah, 
ſchinenleiſtung, die bisher 24000 Kilowatt betrug, erfährt da⸗ in botanii rofeſſor in Warſchau wurde ange⸗ 13.30: Zeitanfage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und +7 7 
durch eine Verſtärkung auf etwa 100 000 Kilowattt. Aeber die an. ie; — 9 Gas mit nee denn als 5 richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die 5 | h 
Verwertung der elektriſchen Energie ſind bereits Verträge abge⸗ dort aus ſtammend bezeichnete er die umſtrittenen Aepfel, induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15. rich | 
ſchloſſen. Sauptebnehmer ijt das Staatliche Slichtoffwerk Che: was Zollbehörde und Patriotenpreſſe nicht wenig verjtimmte. | Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Brefene Preis, 1. 
rzow, Einen Teil des Stromes übernehmen die Oberſchleſiſchen ] And io riefen fie den Gartenbaureferenten bei der Wojewod⸗ | (außer Sonntags). 17.00: Zweiter jandwirtſchaftlich eterbe . 
Elektrizitätswerke. Zu den Stromabnehmern gehören auch die Haft, Herrn Wlaſik, zu Hilfe. r natürlich vertrat den bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: dei el. ix 
Oberſchleſiſchen Sprengſtolfwerke Oswag AtG. in Oberlazisk, an Standpunkt, daß es unter feinen Umftänden amerikaniſche, richt. 22.00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſe ut (et! 1 
denen ebenfalls der Fürſt von Pletz intereſſiert iſt und die eine ſondern nur auſtraliſche Aepfel find und daher der vorge⸗ Funkwerbung !) und Sportfunk. 22.30—24.00: Tanzmu f RN 
Stickſtoffabrik errichten. ſchriebene Einfuhrzoll zu entrichten ſei. Mit dieſem Gut⸗ | His zweimal in der Woche). he: gur 0 
E achten gab ſich aber die Gegenpartei nicht einneritanden und 4) Außerhalb des Programms der Schleſiſche 
FCC VT—T—TTTT 2 ee ele abe 
Vor längerer Zeit beſchlagnahmte die Zollbehörde ein Jnzuszteb n pe: a Freitag. 10: Uebertragung aus Berlin: Eröffnungen Stun, 
35 Fund ff 5 11 5 1 mmenden Sachverſtändigen, dem auch ſtattgegeben wurde. ei 5 ; 5 f 28. „% 
die Perku ff ug ganz klar mar, Die eh de dug we as deer Gacvenländige ausflägeln wird, Ken man jehl | un Wogerſcun des Sausfeauenbunbes Bresfau. 1630: Hupe 
3 5 : ae 2 R i en 5 r er fil = 5 25 1. 5 
lich die beſchlagnahmten Aepfel für auſtraliſche an, während ee Ander A anderes Yin haltungskonzert. 18: Schleſtſcher Verkehrsverband. 109 255 155 
die Abnehmer das in Abrede ſtellten und fie für ameriſant⸗ ſprungsland herausfindet. Das kann ja dann eine ſeh⸗ e SI: ee Sch er ee 
Dieſer Strei ; N 8 je Oeffentlich⸗ E EM. 5 = 8 e eratur. 50 . Kulturge 20.30: Henk * 
194, insofern als fuß Streit ging loger in Die Defienttih“ | yüpihe Geschichte werben, diefer Kampf um die „Weppel“. | geist 21.40: Schöne Seelen, Luſtſptel in einem Höri — uf 
eit, inſofern, als fid auch die polniſche Preſſe hineinmiſchte Ob dann die „Aerpel“ nicht längſt verfault fein werden? » en 
und ihren Senf dazu gab und auch willen wollte, daß es ſich 4 Sonnabend. 16: Aus Büchern der Zeit. 16.30: Aus 13.7, 
er ee N 2 0 ee ö 5 ging als ern. RT Vorkriegsoperetten. 18.00: Abt. Welt und Wänderung inf 
Streit voran die „Polska Zachodnia“, die ja nirgends fehlen 4 i Zehn Minuten Eſperanto. 18.35: Uebertragung aus l 
darf. Der Leſer wird ſich nun fragen: „Warum der Streit * att em itz und Umgebung. 2 ! 5 A Aan ane ie Oberſchleſten. 19.25: Abt. Welt und „ Hie 
um die Aeppel?“ Se infach! 2 all fü ikaniſche Magiſtrat und Erwerbsloſe. Auf dem freien Gelände in > Se } Er r faster. 2 
die Aeppel““ Sehr einfach! Der Zoll für amerikaniſche 5 \ 1 uur die zn erkeckkende Natkirch derung. 19.50: Abt. Technik. 20.30: Berliner Pflaſter. ert U 
Aepfel iſt erzeblich niedriger als für auſtraliſche. Da es fh Zawodzie. welt» als Bauplatz für die zu errichterde Rotkirce | Abendberichte. 22.30: Uebertragung aus Gleiwitz: Konze ue 
b IM > Aepfel del trä ie Dirt: vorgeſehen ſt, 5a. die ſtädtiſche Tiefbauableilung in Kattowitz ein = - 15 5 Aura“, Be | 
aber um mehrere Waggons Aepfel handelt, beträgt die Dif- | Dorg di a 8 Tanzmuſit der Kapelle Schatz im Kaffee „Hindenburg“ 
ferenz einen ſehr erheblichen Betrag. Alſo begreift man, Steinlager errichtet. Dortſelbſt werden bereits gebrauchte Stra⸗ 8 — f 
warum die Zollbehörde und die ratrigtiſche polniſche Preſſe ßenpflaſterſteine behauen und um bei der Pflasterung der uliſa r — nn ats 19 
nichts von amerikaniſchen Aepfeln wiſſen will. Der Staat Kratcowska Verwendung zu finden. Zum Behauen der Pflaſter Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in er. „ 
braucht Geld. Aber ſo leicht laſſen ſich die Abnehmer auch | eine find auf Anweiſung des Magiſtrats von der Tiefbaufirma j Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. 2? a 
nicht rupfen und deshalb geht der Streit friſchfröhlich weiter. * Leuſchner vorwiegend Arbeiteloſe herangezogen worden. Katowice, Kosciuszki 29. * 
— 2 2 N 
Bekanntmachung |fnmmer-Lichtspiele N 


In der Angelegenheit betreffend Aufwertung von Sparguthaben bei 
den Beamten- und Arbeiterkassen unserer Gesellschaft hat der unterm 
25. Mai dieses Jahres mit dem Kurator abgeschlossene Vergleich durch | 
Beschluß des Sad Okregowy in Katowice vom 28. Juli dieses Jahres 
As. 4/28— seine Bestätigung gefunden. 

Von den aufgewerteten Beträgen gelangen zur Auszahlung: 

a) Beträge bis 500 zt am 31. August d. J. 
b) weitere 500 zt Ende Dezember d. J. 
c) der Rest Ende Dezember 1929. 

Den nicht mehr in Diensten unserer Gesellschaft stehenden Beamten 
und Arbeitern sowie den Hinterbliebenen der verstorbenen Gläubiger 
werden die Sparguthaben am 31. August d. J. restlos ausgezahlt. 

Die näheren Bestimmungen des Vergleichs können für den Bereich 
der Naczelna Dyrekcia Kopaln Siemianowice bei derjenigen Betriebs- 
nt bei welcher die Sparkassenkonten geführt werden, eingesehen 
werden. 


Ab Freitag bis Montag 


Das gewaltige tieferſchütternde Drama 


Die drei 
Niemandskinder 


(Die Liebesſchaſten der 
Leopoldine Habsburger) 
Nach dem bekannten Roman von 
Karl Röſſler 
In den Hauptrollen: 
Xenia Desni / Greta Graal / Olga 


gelingen immer! 


Sandtorte. 


Zutaten: 280 f ungesalzene Butter oder Margarine, 250 f Zucker, 
20 g Dr. Oetker’s Qustiu, 4 Eier, 1 Teelöffel voll von Dr. Oetler's 
Vanillin-Zucker, 1 Messerspitze voll von Dr. Oetker’s Back- 


An die gleiche Stelle wollen sich die Sparkassengläubiger bezw. N Tscheche wa / Kurt Vespermann pulver „ . 
ihre Rechtsnachfolger wegen Auszahlung unter Vorlegung ihrer Spar- Zubereitung: Die Butter wird etwas erwärmt und schaumig 
kassenbücher wenden. Die Rechtsnachfolger haben ihre Berechtigung Hüpeh. e . Dann gibt man allmählich ae end Vanilli. Zucker hinzu, 


F. Alberti Hierauf ein Ei und etwas Oustin, das vorher mit dem Backin gemischt 


wurde, Ist dieses gut verrührt, wieder ein Ei und etwas Gustin, bis 
die Eier und das Gustin verbraucht sind. Die Masse wird in eine mit 
Butter ausgestrichene Form gegeben und bei mittlerer Hitze rund 1 Stunde 

Sandtorte hält sich lange Zeit frisch und ist ein beliebtes 


— Rezept I 7 
Drucksache? 


Vereine, Gewerbe, Handel 
und Industrie liefert in 
sauberster Ausführung 
preiswert bei kurzer Frist. 


Spezialität: Feinste Mehrfarbendruck® 
Laurahütte-Siemianowitzer Zei 


— 
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durch öffentliche Urkunden nachzuweisen. 
Siemianowice, den 18. August 1928. 


Görnoslaskie Zjednoczone Huty Krölewska i Laura 
Spölka Akcyjna Görniczo-Hutnicza. 155 
Naczelna Dyrekcja Kopaln. 


u 


Hierzu: 


a Luſtſviel 


— 
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Ten 
8 


„Sin 


—— 


| 
| 


Achtung! 


: Wegen Auflöſung meiner Vertretung 
der Bromberger Seifenfabrik findet 


kompletter Ausverkauf 


5 ſämklicher Seifen und Seifenpulver 
unter Fabrikpreis, am 31. Auguſt 1928 ſtatt. 
Jozef Sembol, Matejki 4 


2 


g * ceſtau Th BER m D. Zu Naa 
dedanbiung Hit Herba-greme ea 
ders zu empfehlen. Zu daben 

0 allen HMpotheten, Drogerien und Ban 
fümerien. 


Falle in Meer dens Enzen fe zuten Erfolg! 
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Enden 


